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Abänderung der Arbeiter⸗ 
verſicherungsgeſetze. 


Im „Reichsanz.“ wird der dem Bundesrath 
zugegangene Geſetzentwurf betreffend die Ab⸗ 
änderung der Arbeiterverſicherungsgeſetze ver⸗ 
öffentlicht. In der Hauptſache iſt es eine neue 
Formulirung des Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungsgeſetzes, welche eine große Anzahl Ab⸗ 
änderungen aufweiſt, von denen indeß nur einige 
von grundſätzlicher Bedeutung ſind. Daß es ſich 
nicht um eine durchgreifende Abänderung, ins⸗ 
beſondere nicht um die vielerörterte einhe tliche 
Organiſation für alle drei Verſicherungszweige 
(Kranken⸗, Unfall⸗, Invaliditäts⸗ und Alters: 
Verſicherung) handelt, wird in der Begründung 
hervorgehoben und eingehend durch eine Kritik 
der bis jetzt bekannt gewordenen, bezüglichen 
Vorſchläge motivirt. Nur an einzelnen Punkten 
ſei eine derartige Vereinfachung ſchon jetzt thun⸗ 
lich. In dieſer Beziehung beſtimmt, nachdem 
Art. 1 des Entwurfs geſagt hat, daß das 
Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherungsgeſetz in 
der neuen, abgeänderten Faſſung in Kraft treten 
ſoll, Art. 2: * 

Durch Beſtimmung der Landes⸗Zentral⸗ 
behörde kann für das Gebiet des betreffenden 
Bundesſtaates oder für Theile deſſelben ange⸗ 
ordnet werden, daß die zur Durchführung der 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung errichteten 
Schiedsgerichte auch für die Unfallverſicherung in 
land⸗ und fame en Betrieben, ſowie 
bei den für eigene Rechnung ausgeführten Bau⸗ 
arbeiten des Bundesſtaates, der Verbände und 
Korporationen zuſtändig ſein ſollen, welche auf 
Grund des 8 4 Ziffern 2 und 3 des Bau-Unfall- 
verſicherungsgeſetzes vom 11. Juli 1887 die Un⸗ 


Ffallverſicherung ſelbſtſtändig durchführen. 


Von den zahlreichen Abänderungsvorſchlä⸗ 
gen, die ſich aus der neuen Faſſung des erwähn⸗ 
ten Geſetzes ergeben, iſt am wichtigſten der 
folgende, welcher einen Ausgleich zwiſchen den 
Vermögensverhältniſſen der verſchiedenen Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten bezweckt: a 

Jeder Verſicherungsauſtalt, ſowie jeder zu— 
gelaſſenen beſonderen Kaſſeneinrichtung verbleibt, 
unbeſchadet der dem Reich zur Laſt fallenden 
Beträge ein Viertel derjenigen Belaſtung, welche 
aus den für ihren Bezirk feſtgeſetzten Renten er⸗ 
wächſt. Die übrigen drei Viertel werden von 
ſämtlichen Verſicherungsanſtalten und zugelaſſe⸗ 
nen beſonderen Kaſſeneiurichtungen gemeinſam 
getragen und auf dieſelben nach Maßgabe der 
88 90 ff. vertheilt. Die Verſicherungsanſtalten 
und zugelaſſenen beſonderen Kaſſeuemrichtungen 
können vereinbaren, auch die ihnen nach Abſatz 1 
verbleibenden Laſten ganz oder zum Theil ge 
meinſam zu tragen. Beſtehen für das Gebict 
deſſelben Bundesſtaates mehrere Träger der 
Verſicherung, ſo können ſie durch die Zentral⸗ 
6 verpflichtet werden, 5 3 ganz 
2 We meinſam zu tragen. 1 
ſich die Bezir e dieſer Träger ber Vetſchr rung 
über Gebiete mehrerer Bundesſtaaten, jo ent⸗ 
ſcheidet über die Anordnung, falls ein Einver⸗ 
ſtändniß der betheiligten Landesregierungen nicht 


erzielt wird, der Bundesrath. 


Was das Markenſyſtem betrifft, fo führt die 
Begründung aus, daß ein beſſerer Erſatz dafür 
bisher nicht gefunden ſei; einige Erleichterungen 
werden durch folgende Beſtimmungen erſtrebt: 

Zum Zweck der Erhebung der Beiträge zwer⸗ 
den von jeder Verſicherungsauſtalt für die ein⸗ 
zelnen Lohnklaſſen Marken mit der Bezeichnung 
ihres Geldwerthes ausgegeben. Das Reichsver⸗ 
ſicherungsamt beſtimmt die Zeitabſchnitte, für 
welche die Marken ausgegeben werden ſollen, 
ſowie die Unterſcheidungsmerkmale und die Gül⸗ 
ligkeitsdauer der Marken. Die abgegebenen 
Juittungskarten find an die Verſicherungsanſtalt 
des Bezirks zu überſenden und von dieſer an 
diejenige Verſicherungsanſtalt, deren Namen ſie 
tragen, zu überweiſen. Dieſe iſt befugt, den In⸗ 
halt von Quittungskarten deſſelben Verſicherten 
in Sammelkarten (Konten) zu übertragen und 
dieſe an Stelle der Einzelurkunden aufzube⸗ 
wahren, die letzteren aber nicht zu vernichten. 
Das hierbei zu beobachtende Verfahren wird 
vom Bundesrat) beſtimmt. Die Verſicherungs— 
anſtalt kaun beſtimmen, daß und inwieweit 
Arbeitgeber befugt ſein ſollen, die Marken zu 


"ander. als den aus den Lohuzahlungen ſich er⸗ 


ebenden Terminen anbringen, In allen 
Hellen müſſen die auf die Dauer des Aubeits⸗ 
und Dienſtverhältniſſes entfallenden Marken 
ſpäteſteus in der letzten Woche des Kalender⸗ 
jahres oder, ſofern das Arbeits- oder Dienſtver⸗ 
hältniß früher beendigt wird, bei Beendigung, 
deſſelben eingeklebt werden. Durch die Landes⸗ 


Zentralbehörde, oder mit Genehmigung derſelben 


durch das Statut einer Verſicherungsanſtalt, 
oder mit Genehmigung der Re Verwaltungs: 
behörde durch ſtatutariſche Beſtimmung eines 


weiteren Kommunalverbandes oder einer Ge— 


theiligten 
kaſſen von der höheren Verwaltungsbehörde zu 
treffen. In den Fällen des vorſtehenden § 112 
werden durch die Einzugsſtellen die Beiträge zu⸗ 
gleich mit den Beiträgen zur Krankenverſicherung 
an deren Fälligkeitsterminen, bei ſolchen Ver⸗ 
ſicherten aber, für welche Krankenverſicherungs⸗ 
beiträge nicht einzuziehen ſind, zu den von der 
Einzugsſtelle beſtimmten Terminen von den 
Arbeitgebern eingezogen und die den eingezogenen 
Beträgen entſprechenden Marken in die Quittungs⸗ 
karten der Verſicherten eingeklebt. Durch die 
höhere Verwaltungsbehörde oder mit Geneh- 
migung der Landes⸗Zentralbehörde durch die 
Verſicherungsauſtalt kann angeordnet werden, 
daß die Krankenkaſſen und ſonſtigen Einzugs⸗ 
ſtellen Marken nicht zu verwenden brauchen, ſo⸗ 
fern ſie in die Quittungskarten der Verſicherten 
handſchriftlich oder durch Verwendung eines 
Stempels die Verſicherungsanſtalt, die Arbeits⸗ 
dauer und die Lohnklaſſe, für welche die Rei⸗ 
träge entrichtet ſind, eintragen. Der Ein⸗ 
traͤgungsvermerk muß die Bezeichnung der Ein⸗ 
zugsſtelle und die Unterſchrift des die Beiträge 
einziehenden Beamten enthalten. Wird die Ein⸗ 
ziehung der Beiträge angeordnet, jo kann ein⸗ 
zelnen Arbeitgebern von der die Einziehung an⸗ 
ordnenden Stelle geftattet werden, die Beiträge 
der von ihnen beſchäftigten Perſonen durch Ver⸗ 
wendung von Marken ſelbſt zu entrichten. 

Von ſonſtigen Aenderungen werden als ber 
merkenswerth in der Begründung die folgenden 
hervorgehoben: 

Die beſtehende Verſchiedenheit in der Be⸗ 
ſtimmung desjenigen Maßes von Erwerbsunfähig⸗ 
keit, welches die Verſicherungspflicht ausſchließt 
und deshalb von der Beitragsleiſtung entbindet, 
und desjenigen, welches den Auſpruch auf In⸗ 
validenrente begründet, wird beſeitigt. Der Ent⸗ 
wurf geht in beiden Fällen von den gleichen 
Geſichtspunkten aus. Hierfür iſt an Stelle der 
komplizirten und deshalb ſchwer verſtändlichen 
Berechnung des § 9 Abſ. 3 des Geſetzes der in 
der Praxis leicht erkennbare Maßſtab des orts⸗ 
üblichen Tagelohnes (§ 4) beibehalten worden 
(88 4 und 9 des Entwurfs). Damit fällt auch 
der bisherige Begriff des Lohnſatzes (8 23). Der 
im § 9 Abi. 2 des Geſetzes ausgeſprochene 
Grundſatz, daß eine durch Unfall herbeigeführte 
Invalidität, vorbehaltlich einſtweiliger Bewilligung 
der Invalidenrente, nur inſoweit zu den Gegen⸗ 
ſtänden der durch das Geſetz vom 22. Juni 1889 
geregelten Verſicherung gehören ſoll, als nicht 
auf Grund der reichsgeſetzlichen Beſtimmungen 
eine Uẽnfallrente zu gewähren iſt, wird auf⸗ 
gegeben. Es ſoll dadurch der ſchon im jetzigen 
Geſetz enthaltene Grundſatz außer Zweifel geſtellt 
werden, daß vorbehaltlich der Vorſchriften in den 


88 34 und 76 von den Trägern der Invaliditäts⸗ 


verfiherung auch für eine durch Betriebsunfall 
verurſachte Erwerbsunfähigkeit Invalidenrente 
zu gewähren iſt (88.9 und 76 des Eutwurfs). 
Der für das Syſtem des Geſetzes bedeutungsloſe 
und nur aus der Entſtehungsgeſchichte des Ge⸗ 
ſetzes zu erklärende Begriff eines beſonderen, 
vom Kalenderjahr abweichenden Beitragsjahres 
wird beſeitigt und die Wartezeit für den Renten⸗ 
anſpruch auf eine runde Summe von Beitrags: 


wochen — für die Invalidenrente auf zwei⸗ 
hundertzwanzig, für die Altersrente auf ein⸗ 
tauſendzweihundert Beitragswochen — beſtimmt 


($ 16 des Entwurfs). Dementſprechend iſt auch 
die Zahl der als Vorausſetzung des Anſpruchs 
auf Beitragserſtattung nachzuweiſenden Beitrags⸗ 
wochen in den 88 30, 31 des Eutwurfs herab: 
geſetzt. Die Beſtimmungen über die Anrechnung 
von Kranukheitszeiten als Beitragszeiten find durch⸗ 
ſichtiger gefaßt und die Fälle der an eine Krank⸗ 
heit ſich auſchließenden Rekouvalescenz der Krank⸗ 
heit gleichgeſtellt worden ($ 17 des Entwurfs). 
Durch die Ausſcheidung einer fünften Lohunklaſſe 
für diejenigen, bisher in die vierte Lohnklaſſe 
fallenden Verſicherten, bei denen der aurechnungs⸗ 
fähige Jahresverdienſt den Betrag von 1150 Mark 
überſteigt, wird hochgelohuten Arbeitern und Betries⸗ 
beamten der Erwerb einer ihren Verhältniſſen 
entſprechenden höheren Rente gegen Eutrichtung 
höherer Beiträge ermöglicht ($ 22 des Entwurfs). 
Die beſonderen Beſtimmungen über die Be⸗ 
rechnung der Altersrente fallen fort; die Alters⸗ 
rente wird, unter Beibehaltung der läugeren 
Wartezeit, nach denſelben Grundſätzen wie die 
Invalidenrente berechnet (§ 26 des Entwurfs). 
Die Nachforderung von Rentenbeträgen bei ver⸗ 
ſpätet erhobenen Anſprüchen auf Rente wird 
ſachgemäß eingeſchränkt (§ 29 des Entwurfs), 
Das Verfahren bei Rückerſtattung von Beiträgen 
an weibliche Verſicherte, welche eine Ehe ein⸗ 
gehen, und an hinterlaſſeue Wittwen und Waiſen 
Verſicherter iſt erheblich vereinfacht; die Voraus⸗ 
ſetzungen für die Geltendmachung des Er⸗ 


Meinde kann, abweichend von den Vorſchriftenfſtattungsauſpruchs find zu Gunſten der Ver⸗ 
die 1004 Abſatz 1, angeordnet werden, daß ſicherten erleichtert (88 30, 31 und 95 des Ent⸗ 


iträge 1. für alle Verſicherten durch ge⸗ 
e von der Verſicherungsanſtalt einzu⸗ 
rtliche Hebeſtellen, 2. für diejenigen 
brit) Ban welche einer Orts⸗, Betriebs⸗ (Fa⸗ 
9 bſchaft Innungs⸗Krankenkaſſe oder einer 

nappf di affe angehören, durch deren Organe, 
3. für 9 ſelenigen Verſicherten, welche keiner 
ſolchen ae angehören, durch Gemeindebehörden 
oder andere von der Landes⸗Zentralbehörde bezeich⸗ 
nete Stellen oder durch örlliche, von der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt einzurichtende Hebeſtellen für 
Rechnung der rſicherungsanſtalt einge⸗ 
zogen werden. In den Fällen der Ziffern 1 
und 2 können Beſtimmungen über die Verpflich⸗ 
tung zur Anmeldung und Abmeldung der 
Verſicherten getroffen und Zuwiderhandlungen 
mit Geldſtrafe bis zu einhundert Mark bedroht 
werden. Sofern in Gemäßheit der vorſtehenden 
Beſtimmungen die Einziehung der Beiträge dur 
örtliche Hebeſtellen der Verſicherungsanſtalten an⸗ 
geordnet wird, ſind die letzteren verpflichtet, ſolche 
Hebeſtellen auf ihre Koſten au den von der 
höheren Verwaltungsbehörde bezeichneten Stellen 
zu errichten. Die Verſicherungsanſtalten ſind 
verpflichtet, den mit der Einziehung der Beiträge 
beauftragten Krankenkaſſen, Gemeindebehörden 
und ſonſtigen von der Landes⸗Zentralbehörde be⸗ 
zeichneten Stellen eine von der Landes⸗Jentral⸗ 
behörde zu beſtimmende Vergütung zu gewähren. 
Den örtlichen Hebeſtellen der Verſicherungs⸗ 
anſtalten (Abſatz 1 Ziffer 1 und 3) kann durch 


wurfs). Die Zahl der Jahresbeiträge, welche 
nach dem Aufgeben des Verſicherungsverhältniſſes 
zur Erhaltung der aus demſelben ſich ergebenden 
Anwartſchaft erforderlich ſind, iſt herabgeſetzt 
und die Wartezeit für das Wiederaufleben einer 
erloſchenen Anwartſchaft auf zweihundertfünfzig 
Beitragswochen abgerundet ($ 32 des Entwurfs). 
Die Entlaſtung der öffentlichen Armenpflege 
durch Uebergang des dem Empfänger der Armen⸗ 
unterſtützung zuſtehenden Rentenanſpruchs auf 
die unterſtützenden Gemeinden und Armenverbäude 
wird in höherem Maße, wie bisher, ſichergeſtellt 
(§ 35 des Entwurfs). Eine Dezeutraliſation der 
Verwaltung durch Errichtung örtlich abgegrenzter 
Sektionen bei den Verſicherungsanſtalten wird 
zugelaſſen (§ 51 des Entwurfs). Den Aus⸗ 
ſchüſſen der Verſicherungsauſtalten wird ein 
weitergehender Einfluß auf die Verwaltung, ins⸗ 


ch beſondere auf gewiſſe, das Vermögen der An⸗ 


ſtalten betreffende wichtigere Maßnahmen ein⸗ 
geräumt (§ 55 des Entwurfs). Die Stellung 
des Staatskommiſſars wird im Sinne einer aus⸗ 
giebigeren Kontrolle der Verſicherungsanſtalten 
ausgebaut; auch wird den Aufſichtsbehörden der 
Verſicherungsanſtalten (Reichs⸗ beziehungsweise 
Landes⸗Verſicherungsamt) die Befuguiß einge⸗ 
räumt, die Mitwirkung des Staatskommiſſars 
bei Ausübung ihrer Aufſicht in Anſpruch zu 
nehmen ($ 63 des Entwurfs). Das Renten⸗ 
feſtſtellungsverfahren wird durch Fortfall der 
obligatoriſchen Anhörung der Vertrauensmänner 


Beſtimmung der höheren Verwaltungsbehörde die und der Krankenkaſſen, ſowie des obligatorischen 
Einziehung der Krankenverſicherungsbeiträge über⸗I Gutachtens der unteren Verwaltungsbehörde bes 


e 


e * 


we 


eitung. 
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Fälligkeit beſchränkt (§ 111b des Entwurfs). 
Denjenigeu Perſonen, welche wegen irrthümlicher 
Annahme einer Verſicherungspflicht oder einer 
Berechtigung zur freiwilligen Verſicherung Bei⸗ 
träge entrichtet haben, wird das Recht auf Er⸗ 


ſtattung des Werthes der geleiſteten Bei⸗ 
träge zugeſtanden ($ 125 des Entwurfs). 
Das Vermögen der Verſicherungsanſtalten 


ſoll in größerem Umfange, wie bisher, für die 
Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe der Ar⸗ 
beiter und für andere Wohlfahrtseinrichtungen 
nutzbar gemacht werden können ($ 129 des Ent⸗ 
wurfs). Zur Herbeiführung einer ſachgemäßen 
und ſparſamen Geſchäftsführung bei den Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten ſind die Aufſichtsbefugniſſe 
des Reichs⸗ (Landes-) Verſicherungsamts ſchärfer 
gefaßt; zugleich iſt den Landes⸗ Zentralbehörden 
die Genehmigung einzelner Beſchlüſſe der Aus⸗ 
ſchüſſe und der Vorſtände vorbehalten worden. 
Insbeſondere wird der Auſſichtsbehörde auch eine 
Mitwirkung bei Feſtſtellung des Jahreshaushalts⸗ 
plans eingeräumt (88 131, 134a, 55u und 46 
Abſ. 4 des Entwurfs). Die in der Praxis viel⸗ 
fach beklagten Härten der gungen naß bezüg⸗ 
lich der unzuläſſigen Eintragungen und Vermerke 
in den Quittungskarten werden beſeitigt ($ 151 
des Entwurfs). Die lehergangsbeſtimmungen 
des Geſetzes ſind einfacher geſtaltet und erleich⸗ 
tert. Insbeſondere iſt der für die Altersreuten 
auch fortan noch erforderliche Nachweis einer 
verſicherungspflichtigen Beſchäftigung als Be⸗ 
rufsarbeiter kurz vor dem Inkrafttreten des 
Geſetzes zu Gunſten der Verſicherten erheb⸗ 
lich vereinfacht worden (§s 156, 157, 158 des 
Entwurfs). 
Die Unruhen im Orient. 
Nach Nachrichten aus Konſtantinopel vom 
2. September iſt die Ruhe vorläufig anhaltend. 
Alle Geſchäfte ſind offen, ausgenommen die ar⸗ 
meniſchen. Die Theater kündigen für den Abend 
wieder Vorſtellungen an. Die geſtrige Beleuch⸗ 
tung fiel, auch abgeſehen davon, daß kein Feuer⸗ 
werk abgebrannt werden durfte und der Verkehr 
geringer war, viel ſchwächer aus als ſonſt; auch 
zahlreiche Türken hatten in Folge der traurigen 
Lage unterlaſſen zu beleuchten, ebenſo hatten die 
Botſchaften dem aus Mildiz⸗Kiosk geſtellten Au⸗ 
ſuchen um Illumination nicht entſprochen, und 
zwar mit der Begründung, die Beleuchtung bilde 
keinen Akt internationaler Verpflichtung oder 
Höflichkeit; Freudenzeichen ſeien uach den letzten 
traurigen Ereigniſſen nicht am Platze. Bei der 
üblichen Gratulation im Nildiz⸗Kiosk drückten 
geſtern ſämtliche Dragomane der Bolſchaften ihr 
Bedauern über das Vorgefallene aus. 

Zur Beruhigung der Türken läßt das Palais 
das Gerücht verbreiten, der franzöſiſche Dampfer 
„Gironde“ mit den Baukſtürmern an Bord ſei 
in den Dardanellen angehalten worden. Im 
Palais wird ängſtlich ein Putſch der Jungtürken 
befürchtet. Ueber die Anforderung der Mächte, 
neue Kriegsschiffe vor Konſtantinopel ankern zu 
laſſen, iſt dem Vernehmen nach noch nicht ent⸗ 
ſchieden. Täglich findet Miniſterrath ſtatt; ein 
Miniſterwechſel iſt unwahrſcheinlich. 

Konſtantinopel, 1. September. (Verſpätet 
eingetroffen.) (Meldung des „Wiener k. k. Tele⸗ 
graphen⸗Büreaus“.) Nach Angabe des Polizei⸗ 
miniſteriums beſinden ſich noch ungefähr 200 
revolutionäre Armenier in Konſtantinopel. So⸗ 
wohl geſtern als vorgeſtern ſind (wegen dieſer 
200 revolutionären Armenier!) außerordentliche 
militäriſche Maßnahmen getroffen worden, da der 
Polizei weitere Angriffe auf öffentliche Gebäude 
als bevorſtehend angezeigt waren. Boote der 
Kriegsmarine patrouilliren regelmäßig den ganzen 
Bosporus vom Schwarzen bis zum Marmara⸗ 
meere ab. Das Kriegs- und das Marineminiſte⸗ 
rium haben eine acht Punkte umfaſſende Inſtruk⸗ 
tion für das Verhalten der Truppen erlaſſen. 
Die meiſten bei der Pforte erhobenen Reklama⸗ 
tionen gehen von der ruſſiſchen und der engliſchen 
Botſchaft aus, da zahlreiche ruſſiſche Staats⸗ 
angehörige ausgeplündert wurden, und der Pöbel 
auf der Suche nach Armeniern in die Wohnun⸗ 
gen vieler engliſcher Staatsangehöriger einge⸗ 
drungen iſt 

Es follen etwa 1500 kurdiſche Arbeiter und 
Laſtträger, die an den jüngſten Ausſchreitungen 
regſten Antheil genommen, nach türkiſchen An⸗ 
gaben zur Hintanhaltung weiterer Ausſchreitun⸗ 
gen in den Kaſernen internirt ſein. 

Wien, 2. September. Das „Neue Wiener 
Tagblatt“ erhält eine Nachricht, nach der ſeitens 
aller Mächte Kriegsſchiffe Weiſungen empfingen, 
nach den türkiſchen Gewäſſern abzugehen. 


a 


Deutſchland. 


Berlin, 3. September. Der Kaiſer traf, 
wie wir bereits telegraphiſch gemeldet, geſtern 
Abend mittelſt Sonderzuges auf dem Leipziger 
Bahnhof in Dresden ein, wo großer militäriſcher 
Empfang ſtattfand. Auch die Staatsminiſter 
und die Spitzen der Behörden waren anweſend. 
Die Begrüßung des Kaiſers durch den König 
Albert war überaus herzlich. Den Prinzen und 
fremden Fürſtlichkeiten reichte der Kaiſer die 
Hand. Das Publikum begrüßte den Kaiſer mit 
begeiſterten Hochrufen. Nach dem Abſchreiten der 
Ehrenkompagnie fuhr der Kaiſer mit dem König 
bei Regenwetter in offenem Vierſpänner nach 
dem Schloß. Am Wettin⸗Obelisken angelangt, 
verließ der Kaiſer den Wagen 
Front einer zweiten Ehrenkompaguie ab. Der 
Eintritt in das Reſidenzſchloß erfolgte durch das 
nach dem Faſchenberge zu belegene Portal, im 
Veſtibul an der Haupttreppe wurde der Kaiſer 
durch den königlichen großen Dienſt empfangen. 


Um 8 Uhr fand das Abendeſſen im Familien⸗ I 


kreiſe im Spiegelſaale zu 14 Gedecken ſtatt. 
Gleichzeitig fand für die Gefolge und militäriſchen 
Gäſte, gegen 100 Perſonen, eine zwangloſe Ver⸗ 
einigung im Hotel Bellevue ſtatt. 


— Gegenüber den Ausführungen der 
„Kreuzztg.“ und anderer konſervativer Blätter zu 
Gunſten des gerichtsherrlichen Beſtätigungsrechtes 
für die militärgerichtlichen Urtheile ſchreiben die 
Münchener „Neueſt. Nachr.“: 

„Auf dem Gebiete der Militärgerichtbarkeit 
hat ſich in dem weitaus größten Theile Deutſch⸗ 
lands die Kabinetsjuſtiz noch erhalten, und es 
iſt eine der wichtigſten Forderungen, daß hiermit 
aufgeräumt werde. Vollſtändig unbegreiflich iſt 
es, wenn erklärt wird, daß hierdurch die 
Kommandogewalt und die Autorität des oberſten 
Kriegsherrn beeinträchtigt werden; es genügt doch, 
in dieſer Hinſicht auf Baiern zu verweiſen; der 
König von Baiern hat nicht das Beſtätigungsrecht, 
das zur Zeit noch dem König von Preußen zu⸗ 
ſteht; will man vielleicht behaupten, daß um deß⸗ 
willen ſeine“Kommandogewalt in der bairieſchen 


Armee einen minderen Inhalt habe, wie die des 0 


Königs von Preußen unter den preußiſchen 
Truppen, oder will man vielleicht die Anſicht auf⸗ 
ſtellen, daß die Autorität des Königs von Baiern 
unter den baieriſchen Truppen mit Rückſicht 
hierauf nicht ſo groß ſei, wie die des Königs von 
Preußen unter den preußiſchen? Man braucht 
dieſe Ungereimtheiten nur zu formuliren, um 
ohne weiteres einzuſehen, daß es ſich hierbei um 
Anſichten handelt, die ſich ſelbſt richten. Man 
würde der Armee auch ein ſchlechtes Zeugniß 
ausſtellen, wenn man von der Annahme ausgehen 
wollte, daß fie die Autorität des oberſten Kriegs⸗ 
herrn nach dem Umfange der dieſem zuſtehenden 
Befugniſſe bemißt. In den Söldnerheeren des 
Mittelalters mag dies vielleicht der Fall geweſen 
ſein, in den modernen Heeren, dieſen 
organiſirten Völkern in Waffen, ſind andere 
Momente und andere Faktoren maßgebend, 
und diejenigen verkennen wahrlich die 
Pſychologie der Heere vollſtändig, welche 
glauben, daß die Furcht vor der Strafe die 
Wurzel der Autorität ſei. Die Beſeitigung des 
kriegsherrlichen Beſtätſgungsrechts läßt die 
Autorität des oberſten Kriegsherrn durchaus un⸗ 
gemindert, und wir meinen, daß es tadelnswerth 
ift, das Gegentheil auch nur zu behaupten. Hat 
man keine beſſeren Argumente gegen die Refor⸗ 
mirung des preußiſchen Militärprozeſſes, ſo muß 
es um den gegneriſchen Standpunkt wahrlich 
ſchlecht beſtellt ſein. Das Beſtätigungsrecht iſt 
ein Ausfluß und ein Ueberbleibſel der Kabinets⸗ 
jnſtiz, es iſt darum auch grundſätzlich durchaus 
verſchieden von dem Beguadigungsrechte, das dem 
Monarchen zuſteht. Selbſtverſtändlich erleidet 
dieſes Recht durch die Beſeitigung jenes keine 
Verminderung oder Abſchwächung.“ 


° — Herr von Sydow⸗Dobberpful hat die 
wunderbare Entdeckung gemacht, daß die Doppel⸗ 
währung der Rhederei und Schifffahrt unabſeh⸗ 
baren Nutzen bringen müßte. Er ſchreibt in der 
„Deutſch. Tagesztg.“: 

„Der Bimetallismus, falls er das alte 
Werthverhältniß von 1:15 ½ wieder herſtellte, 
würde auch in den Verhältniſſen der Handels: 
marine eine günſtige Veränderung hervorrufen; 
der größere Verdienſt im Welthandel würde die 
Frachten ſteigen laſſen, die Steigerung der 
Kohlenpreiſe würde wieder zum Bau von Segel⸗ 
ſchiffen ermuntern, die Vertheuerung im Schiffs⸗ 
bau und in den Koſten der Schifffahrt wäre 
allein genügend, um höhere Frachten zu erheiſchen 
und eine Erhöhung der Getreidepreiſe hervorzu⸗ 
bringen. Der Kapitalismus in der Schifffahrt, 
der ſich unter der Herrſchaft der Währungs⸗ 
anarchie entwickelt hat, würde aufhören, und die 
kleinen Rheder, welche bisher tapfer gegen die 
widrigen Verhältniſſe gekämpft haben, würden 
wieder lohnenden Verdienſt in der Segelſchiff⸗ 
fahrt und auch der Küſtenfahrt in den enk⸗ 
feinten Meeren Oſtaſiens und Südamerikas 
finden.“ 

— Der Kommandant des zum Schutze der 
Nordſeefiſcherei beſtimmten deutſchen Aviſos 
„Meteor“, Kapitäulieutenant Neitzte, hat dem 
Oberkommando der Marine einen zweiten Be⸗ 
richt erſtattet, der in der „Marine⸗Rundſchau“ 


zum Abdruck gelangt iſt. Wir entnehmen dem⸗ 


ſelben Folgendes: ir 
„In Lowestoft hat eine Konferenz zwiſchen 
den Kommandanten verſchiedener Fiſchereikreuzer 
ſtaͤttgefunden. Außer „Meteor“ waren an⸗ 
weſend: der däniſche Fiſchereikreuzer „Grönſund“ 
unter dem Kommando des Kapitäns Bräſtrup, 
der brltiſche „Hearty“, Kommandeur Baynes, 
und der niederländiſche „Dolfyn“, Lieutenant 
Sluytermann. Die Konferenz, welche einen in⸗ 
offiziellen Charakter hatte, war vom Kapitän 
Bräſtrup angeregt und fand unter ſeinem Vorſitz 
ſtatt. Dabei wurden einſtimmig folgende Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt: 1. Im Intereſſe der Hochſee⸗ 
fiſcherei ſſt es wünſchenswerth, daß die älteſten 
Kommandanten der Fiſchereikreuzer Belgiens, 
Dänemarks, Deutſchlands, Frankreichs, Groß⸗ 
britanniens und der Niederlande, welche am 
6. Mai 1882 in Haag die Konvention zur Rege⸗ 
lung des Schutzes der Nordſeefiſcherei abgeſchloſſen 
haben, in jedem Jahre einmal zu einer offi⸗ 
ziellen Konferenz zuſammentreten. Die Kom⸗ 
mandanten werden ihren Vorgeſetzten einen 
entſprechenden Antrag vorlegen. 2. Bei dieſer 
Konferenz ſollen Erfahrungen über die 
Fiſcherei ausgetauſcht, Abänderungs⸗ und Ver⸗ 
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Donnerſtag, 3. September 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Neffe Ha An 550 


8 Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
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William Wilkens. In Berlin, Hamburg und 


enſtein & Vogler, G. L. Daube, 


Frankfurt a. 
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züglichen Geſetzen vorgebracht und berathen wer⸗ 
den, damit die bei den ſechs genannten 
Vertragsmächten jetzt noch beſtehenden Ver⸗ 
ſchiedenheiten in dieſer Geſetzgebung möglichſt 
bald verſchwinden. Kapitän Neitzke fügt dem 
Bericht noch folgende Bemerkungen hinzu: In 
Lowestoft hatte ich Gelegenheit, die ſcheinbar 
ſehr praktiſchen Einrichtungen der beiden Fiſcher⸗ 
häfen und der Fiſchhallen kennen zu lernen. Die 
dortige Netzfabrik konnte ich aus Mangel an Zeit 
leider nicht beſichtigen. Dies bedauere ich umſo⸗ 
mehr, als ich von unſerm Konſul erfahren habe, 
daß die Glückſtädter Fiſcherei⸗Aktiengeſellſchaft 
ihre Heringsnetze von dort beziehen ſoll. Da ich 
bisher immer gehört habe, daß die Arbeiten der 
Netzfabrik in Itzehoe ſich eines guten Rufes er⸗ 
reuen, ſo möchte ich wohl wiſſen, weshalb in 
der Nachbarſchaft Glückſtadt die neugebauten 
Heringslogger mit fremden Fiſchereigeräthen aus⸗ 
gerüſtet werden. Das Material für die Netze 
mag in Großbritannien billiger ſein als in 
Deutſchland; der Arbeitslohn iſt drüben höher. 
u Bezug auf Herſtellung find hoffentlich die 
Fabrikate gleichwerthig. Durch den Eingangszoll 
wird der Preis der fremden Netze verthenert. 
Als ein beſonders wichtiges Moment betrachte 
ich aber in dieſem Falle den Umſtand, daß die 
deutſche Heringsfiſcherei ein junges Konkurrenz⸗ 
unternehmen iſt, welches den von Ausländern 
eingeführten Fiſch allmälig zurückdrängen ſoll. 
Deshalb iſt es wünſchenswerth, daß dies mit 
vollſtändig deutſchen Mitteln geſchieht. Wenn 
die Arbeiten unſerer Netzfabriken noch zu Aus⸗ 
ſtellungen Anlaß geben ſollten, ſo werden wohl 
die Fiſchereigeſellſchaften mit Leichtigkeit ihre 
Wünſche in dieſer Beziehung durchſetzen, wenn ſie 
ihre Aufträge immer derſelben Fabrik über⸗ 
geben. Denn die Leiter ſolcher Fabriken wer⸗ 
den ſich doch wohl bemühen, alle Fortſchritte 
der Technik auszunützen, um gute Waare zu 
liefern.“ 


— Wie ſchon mitgetheilt, meldet die Ham⸗ 
burger „Schifffahrts⸗ und Seehandelskorreſpon⸗ 
denz“, die Hamburg⸗Südamerikaniſche Dampf⸗ 
ſchifffahrtsgeſellſchaft und der Norddeutſche Lloyd 
ätten in Gemeinſchaft mit dem Hamburger 
Koloniſationsverein von 1849 in der Provinz 
St. Katharina in Südbraſilien ein Landgebiet 
von großem Umfang erworben, das ſie zur An⸗ 
lage einer deutſchen Kolonie verwenden wollten. 
Der hohe Ruf der betheiligten deutſchen Geſell⸗ 
ſchaften biete die beſte Gewähr dafür, daß 
das Unternehmen nicht nur auf großem Fuße 
angelegt, ſondern auch in ſäachverſtändiger 
und umſichtiger Weiſe geleitet werden dürfte. 
Das wird in der That zutreffend ſein. Der 
Koloniſationsverein hat bereits im Jahre 
1849 mit beſtem Erfolg in Braſilien 
koloniſirt. Die Geſellſchaft erwarb in dieſem 
Jahre einen Theil der Ländereien, die dem 
Prinzen von Joinville durch ſeine Heirath mit 
der braſilianiſchen Prinzeſſin Dona Francisca 
zugefallen war, und gründete auf ihnen die 
Kolonie „Dong Francisca“ mit der Stadt 
Joinville, die raſch zu einem blühenden Orte mit 
faſt ausſchließlich deutſcher Bevölkerung anwuchs. 
Die Provinz Santa Katharina aber gehört 
gleichfalls zu den Provinzen, wo neben der 
Provinz Rio Grande do Sul deutſche Koloniſation 


es zu einem erheblichen Wohlſtande gebracht hat. 


Wenn jetzt zu dem Koloniſationsverein noch zwei 
Schifffahrtsgeſellſchaften von dem Rufe der beiden 
genannten Geſellſchaften in Hamburg und Bremen 
getreten ſind, ſo kann auf einen Erfolg des 
neuen Unternehmens wohl mit Sicherheit ge⸗ 
rechnet werden. Die volle Sicherheit kann freilich 
erſt dann gewonnen werden, wenn die braſilianiſche 
Regierung Bürgſchaften dafür ſchafft, daß Pöbel⸗ 
ſcenen, wie die jüngſt gegen die italieniſchen 
Koloniſten ins Werk geſetzten, ſich nicht wieder⸗ 
holen, und wenn die aus jenen Tumulten 
geltend gemachten Entſchädigungsanſprüche der 
Italiener in loyalſter Weiſe befriedigt werden. 


Niederlande. 

In der ſtillen Zurückgezogenheit ihres 
Schlößchens Soeſtdijk, einige ſechszig Meilen 
von der holländiſchen Reſidenz gelegen, feierte 
geſtern die jüngſte der Königinnen, die Königin 
Wilhelmine von Holland ihren ſechzehnten Ge⸗ 
burtstag und zugleich ihre Einſegnung. Aus 
dieſem letzteren Grunde trug die Feier einen 
durchaus privaten Charakter und war ausſchließ⸗ 
lich auf den königlichen Familienkreis beſchränkt. 
Die Regentin, Königin Emma, hat den ausdrück⸗ 
lichen Wunſch ausgeſprochen, es mögen keinerlei 
Feſtlichkeiten, keinerlei Demonſtrationen in Scene 
geſetzt werden, damit die junge Königin ſich ganz 
den ernſten Betrachtungen, welche der Tag er⸗ 
fordere, hingeben könne. Die Einſegnung fand 
in der Schloßkapelle ſtatt. 


Frankreich. 


Paris, 2. September. Aus Anlaß des 
Hinſcheidens des ruſſiſchen Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen, Fürſten Lobanow, weiſt der „Figaro“ 
darauf hin, Fürſt Lobanow wäre ſchon am 15. 
September, zwanzig Tage vor Kaiſer Nikolaus 
nach Paris gekommen, um wichtige () Dinge zu 
vollbringen, und ſein Tod habe daher den 
Miniſter des Aeußeren Hanotaux tief bewegt. 
Dieſer Aufenthalt des Fürſten war „von beiden 
Regierungen gewünſcht worden, weil er wahr⸗ 
ſcheinlich Folgen von außerordentlicher Trag⸗ 
weite (2) gehabt hätte“. Baron von Mohrenheim 
begab ſich am Montag nach dem Quai d'Orſay, 
wo er eine lauge Unterredung mit dem Miniſter 
des Aeußern hatte. Man glaubt in der Um⸗ 
gebung des Herrn Hanotaux, fügt der „Figaro“ 
vorſichtig hinzu, daß der Reiſeplan des Zaren 
durch das ſchmerzliche Ereigniß keine Aenderung 
erfahre. Höchſtens dürfte die Kaiſerin ihren 
Gemahl mit der kleinen Großfürſtin nicht überall 
hin begleiten. Der „Gaulois“, der ſeine Infor⸗ 
mationen über ruſſiſche Dinge aus ſicherſter Quelle 
beziehen will, behauptet dagegen, in Erfahrung 
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gebracht zu haben, daß die Kaiſerin Alexandra 


und ihre kleine Tochter beſtimmt nach Paris 
kommen werden. Das Kaiſerpaar werde die 
Gala⸗Gemächer der Botihaft und die Groß⸗ 


fürſtin mit ihren zwei engliſchen nurses und 


anderen Wärterinnen die Wohnung des Barons 
und der Baronin von Mohrenheim inne haben, 
welche während des Aufenthalts der Souveräne 
die Gäſte von Verwandten ſein werden. Der 
„Gaulois“ fügt hinzu, Nikolaus II., der Paris 
nicht kenne, wünſche es inkognito nach allen 


: : Richtungen zu beſichtigen und ſelbſt Einkäufe zu 
beſſerungsvorſchläge zu den auf die Fiſcherei be⸗Umachen. 5 3 
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Das Abonnement behält aber ſeine Gültigkeit 5 
beim Auftreten der anderen Gäſte: Sig. Prevoſti, loko 81¾6, träge. Centrifugal⸗Kuba 
Frau Moran⸗Olden, Werner Alberti, Ferd. Bau, 
Frau Führing, Lili Petri, Frl. Bertens u. ſ. w. 

— Sehr gut eingeführt hat ſich in den 
Zentralhallen das Silcher⸗ Quintett (4 
Damen, 1 Herr). Sind es auch Naturſtimmen, 
über welche das Quintett verfügt, ſo paſſen die⸗ 
ſelben, was Klangfarbe und Stücke betrifft, ſehr 
gut zuſammen und beſonders der Vortrag der 
ſchwäbiſchen Volkslieder findet ſtets lebhaften 
Beifall. Das Auftreten dieſes neu engagirten 
Quintetts bildet eine willkommene Abwechſelung 
im Programm. 

* Der Arbeiter Maaß von hier, Heinrich⸗ 
ſtraße 11 wohnhaft, wurde heute unter dem Ver⸗ 
dacht des Diebſtahls verhaftet. 

* Im Gewahrſam der Kriminalpolizei be⸗ 
finden ſich verſchiedene als muthmaßlich geſtohlen 


Die Hausſuchungen bei Ruſſen und Polen 


verbunden tragen, ſodaß er ſeinem Geſchäft nicht Rüböl feſt, loko 48,50 B., per September 
laſſen inzwiſchen Edouard Drumont keine Ruhe. ® ; e N 


nachgehen 3 dle dl I Sei en 15 er= | Oktober 49,50 B. ae 

wieſen, daß die Angeklagten gemeinſchaftlich ge⸗ T 5 ; 

handelt haben und verurtheilte Betaque und Berlin, 3. September. Weizen per 47¹— 8 . 8 Chili⸗Kupfer 

Paul Schröder, welche ſich wegen ähnlicher Ver⸗ September 149,25 bis 149,00, per Oktober 146,00. „ 2 September Nachm. 2 

gehen in Strafhaft befinden, zu einer Zuſatz⸗ Roggen per September 117,25 bis 117,75. Getreid emarkt (Schlußb icht * Uhr. 

ſtrafe von 5 Monaten, Karl Schröder zu 6 Mo⸗ per Oktober 118,25. markt träge, Mehl ruhi aber ae eirelber 

naten Gefängniß. a Rüböl per September 50,70, per Oktober ſſchwimmender Mais un 5 Nm 9. Hafer und 
Be. W De 5 ; 8 i verkäuflich zu niedrigeren Preiſen 

gegen den Handelsmann Salomon Itzig aus piritus loko 70er 35,40, per September N ; 

Greifenhagen, dem Verleitung zum ſchweren 70er 39,20, per Oktober 70er 39,40, per Dezem⸗ Weizen 1530, Gerte feit n Montag: 

3 18 1 9940 re ber 90 en 8 Quarters. 2 — Hafer 52,120 

In der Na zum 8. Oktober 1894 war bei afer per September 121,00. g 

dem Abdeckereibeſitzer Markuſe in Bogelſang bei Mais per September 82,75. eiſ hr ur) eu 5 = In — 37 

Greifenhagen ein Einbruch verübt und aus einer Petroleum per September 21,40, 46 Sh. 3 d. 7 aa 

Newyork, 2. September, Abends 6 Uhr. 

1. 


Scheune zehn Zentner Thierknochen geſtohlen — 
worden. Die Diebe, drei Arbeiter, wurden er⸗ London, 3. September. Wetter: Trübe. 2 
Baumwolle in Newport „| 8¾ 83/5 
d in Neworleans 7.62 —.— 


mittelt und zu längeren Freiheitsſtrafen verur⸗ 
o. 
Petrol eu mgohes (in Cafes? 7,60 | 7/60 


„Er nimmt ſich der Polen an, die früher in 
Frankreich auf Sympathien zählen durften und 
die ſich heute für Ruſſen ausgeben müſſen, wenn 
ſie in gewöhnlichen Zeiten Schutz finden wollen. 
Frankreich war früher die Zufluchtsſtätte aller 
Flüchtlinge, ſagt der Direktor der „Libre Parole“, 
und darum war es in der Welt geehrt und ge⸗ 

fürchtet. Es konnte mit den auswärtigen 
Aemtern unterhandeln, als es indirekt an allen 
politiſchen Bewegungen betheiligt war; heute 
unterhandelt es nur noch mit den Polizei⸗ 
präfekten und den Leitern der Geheimpolizei der 
großen Hauptſtädte. In den Tagen der heiligen 

Allianz war Frankreich ein Herd des Liberalis⸗ 
mus; ſeitdem ehemalige Kommunemitglieder 
Miniſter und Botſchafter werden können, iſt 
Frankreich eine Filiale der dritten Petersburger 
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theit. In der Verhandlung, welche am 14. April 


d. Is. vor der Strafkammer des hieſigen Land⸗ Berlin, 3. September. Schluß Kourſe. 


— 2 geworden .. . ſchreibt das Pariſer Fenn . 1 5 5 
tt. ich ei 8 uz und ei it Perl [gericht ſtattfand, ie Di i 0 e f 
a lich ein goldene euz eine mit Perlen be- gerichts ſtattfe ergab ſich, daß die Diebe die en Sonfots 9 a —.— 0 216,50 Standard white in Newyork 6,70 | 6,70 


geſtohlenen Knochen an Itzig verkauft hatten, der 
ſie ſchleunigſt mit dem Dampfer „Hecht“ nach 9.5 
Stettin ſchaffen ließ. Nachträglich gab einer von V den Pfand 100 Saen n 91 
den Verurtheilten an, Itzig habe ihn zu dem de, Neuländ. Pfdbr. 3 100,40 Berliner Dampfmühlen 118.00 
Diebſtahl überredet, auch Säcke und einen Hand⸗ 9 fer 00s ee ee 

3% 94,30 


do. in Philadelphia .. | 6,65 6,65 

Pipe line Certificates Sept. 110,50 109,00“ 

Schmalz Weſtern ſteam 3,7 3,70 

do. Rohe und Brothers. 4,10 4,10 
[Zucker Fair refining Mosco⸗ 


ſetzte Broche. 

— Gleichwie unter den früheren Angehörigen 
der Armee das Gefühl einer gewiſſen Zuſam⸗ 
mengehörigkeit ſich durch Bildung von Krieger⸗ 
vereinen, ſowie weiterhin von Vereinen einzelner 


Italien. > do. 30% 99,75 London da f 208,25 
Ueber die bevorſtehende Feier der Hochzeit eutsche Reich zanl. 3% 99,50 ur 40 
des italienischen Kronprinzen iſt natürlich noch 


nichts Definitives vereinbart. Immerhin iſt es 
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ganz unwahrſcheinlich, daß, wie Anfangs ver⸗ Truppengattun e N x 75 a (Stettin) 
j f im t gen immer mehr bethätigt hat, wagen zum Fortſchaffen der Knochen hergeliehen. „Union“, Fabrik cem 
ſich gehe, bielmehe Birke stenkid ſcher die Kita ei ee dſchaft oh 2 05 Rue u 5 0 55 N 1 De sech 158 Wegen „F 2,87 287 
; f ; malten Kameradſchaft un okumenti⸗ wurde ig zwar ni er Anſtiftung, wohl ungar. Goldrente 104,30 | 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 2: 95 10 
er e 55 An 55 e rung der Liebe zu Kaiſer und Reich bei allen vor⸗ aber der Begünſtigung und Hehlerei ſchuldig men: Rte 90 un ‚ut 108,00 en p 5 66,25 
= — u fö_ der kächlichen Trauung iſt kommenden Gelegenheiten, iſt es auch ſeit meh⸗ befunden und zu vier Monaten Gefängniß Grlech. 5% Goldr. v. 1890 30,0 n W pe ORSBR Bea Ar — . 6237 | 62,75 
eee Eee eſchloſſen, daß dieſe mit Er⸗ reren Jahren mit der Marine der Fall. Während verurtheilt. c 5 101.40 Stett. Stadtanleihe 3½¼% 101,30 per Dezemb & VE ER — | 63,00 63,50 
laubniß a in einem römiſchen Gottes⸗ ſich immer neue Marine⸗Vereine bilden, iſt, um — Die beiden Stettiner, Gebrüder Rohde, de. de. von 1889 102.90 Ultimo⸗Kourſe: per Mk ee 65,50 
n d nm eine Einheit zu erreichen, eine „Vereinigungſwelche im Juli, wie wir mitgetheilt, eine Reiſe] Beftran. 6% Goldrente 94,60 | Disconto-ommandit 1400 C e e e an Lt® 2 ‚62 | 69,12 
auſe vorgenommen werde, und zwar, ber großen 1 W ; ? Defterr. Banknoten 17055 | Berlinerpaneise@erenfg 18039 Kaffee Rio Nr. 7 loo... | 10,50 10.50 
Zahl der Einzuladenden halber, natürlich in einer de utſcher „Marin e⸗ Vereine“, welcher nach Kolberg unternahmen und dort in den Bade⸗ | Ruf. Banknoten Caffa 217,00 Oeſterr. Eredit 23540| per Oktober 3 9. 
N 3 der größten B f iken R vi bereits der größte Theil der exiſtirenden Vereine] anſtalten einbrachen und Diebſtähle ausführten, | „9 o. Ultimo 217,00 Dynamite Trust o 9,30 30 
er größeren oder größten Baſiliken Roms. Ein Deuts ; nd deren det + e | National-Hpb.-Eredit- Bochumer Gußftaplfabrit 168,0 per Dezember... ...... 9,10 9,05 
d, d g i⸗ Deutſchlands beigetreten iſt und deren Zweck auch hatten ſich geftern deshalb vor der Strafkammer] Geſeaſchaft 100) 4% 109,80 | Sanrapltte 162.30 M : 
Unftand, der an ſich ſchon nicht wenig dazu bei⸗ die Unterſtützung der Kameraden bei Unglücks⸗ zu Köslin zu verantworten und verurtheilte die⸗ do. da % es | Harpener 170 de 1 (Spring⸗Wheat clears) 240 | 2,40 
tragen würde, zwiſchen Quirinal und Vatikan Ai : a ER > de. 400% 477 1070 | Diberniaßergin._@efenfg. arte Ma is ſtelig, 
def ere : und Todesfällen bildet, geſchaffen. Auf einem|jelbe den Tiſchlergeſellen Johannes Rohde zu do. unkb. b. 1905 ortm. Union St.⸗Pr. 6% 45,90 | 
eilere: Beziehungen anzubahnen. Auch der Tag zahn; bzuhaltenden Delegi d 5 i { N 6% 46, per September 25,62 | 35,75 
7 ; : 3 jährlich abzuhaltenden Delegirtentag werden die] 3 Jahren Zuchthaus und den Schloſſergeſellen 8.09004 101, fpreuf. Südbahn 89,60 ö 
der Vermählung ift noch nicht beſtimmt: derſelbe internen Angelegenheiten geregelt und der be⸗ Guſtav Rohde zu 1 Jahr Gefängniß i e Davienburg-Dlatasapn 0] per Oktobeeeeer r. 26,37 26,62 
dürfte Anfangs November angeſetzt werden. Zu treffende Vorſtand, welcher in Kiel ſeinen Sitz PP ͤ 2 aka Hinci Tante Rorhheutfäe glopp ooo 30,12 | 30,25 
Ehren des Ereigniſſes werden in Rom und ganz hat, gewählt. A i ne ——T̃ʃ T8 d- oritten 164,25 | Lombarden Anf: . . 10,70 10,75 
Italien große Feſtlichteiten hauptſächlich popu⸗ en 50 die Stettner Straßenbahn 105,0 Lurenb. PeincerGenzibaßu 21.00 J in ů nn. | 13,30 | 18,25 
lären Charakters ftattfinden, ſo bermuthlich ein pon 47 Vereinen beſchict war. Der Vorſitzende Aus den Badern. Tendenz: Feſt. er - Liverpool. 3,25 3,25 


Bad Reichenhall, 2. September. Seit 


von den Provinzen des Königreichs arrangirter 
22. Auguſt iſt eine meteorologiſche Station in 


hiſtoriſcher Feſtzug, Volksbeluſtigungen auf der Paris, 2. September. (Schluß ⸗Kourſe.) 


der Vereinigung iſt Herr Korv.⸗Kapt. a. D. 
Feſt. 


Chieago, 2. September. 


5 5 Meller⸗Kiel; i ini 
azza Nabona, Gratisvorſtelungen in den it die en e Iet 9 der Villa Johanna, gegenüber dem Krankenhauſe 8 ; 2. 1. 
e ar 5 1 ne ii Wochenſchrift für Marine und Seeweſen, über errichtet und Kr die Beobachtungen dem Lehrer 3% amortiſirb. Rente —— 1100.50 Weizen ſtetig, per September | 55,37 55,87 
deutſchen Kaiser aar aan Gemächer für alle Angelegenheiten der Marine eingehend be⸗ em 8 1 Naben. „Wir find demnach in 3% Rente 108,02 ¼ 103.00 per Oktober . . . 56,37 | 57,00 
bie Neupermählten in Stand gefegt, % Der Huren Seit bes Beftchens ne, undenehnen Fan, Mächenttihe Bericte abe| Sarieniige 5% He... n 
N l „ 8 * : 3 17071 2 tag, 5 . Goldrente 377 —.— ork per September h 5, 
deren längeren Aufenthalt in der Kapitale hinzu⸗ zählt die Vereinigung ſchon 4000 Mitglieder. Auguſt ausgegebene Kurliſte Nr. 83 regiſtrirt. 4% Ruſſen de 188999 —.— — Per a bort an 8 l 3,62 3.62 
weiſen ſcheint. 6... | 3521 Gäſte und 6270 Paſſanten, alſo um 234 3% Ruſſen de 189111. 94,25 | 9,15 8 
5 Rom, 2. September. General Mocenni, Aus den Provi durgäſte weniger als im Vorjahre, was in An , Sul Ganbten. --......- ET — Pl DE = 
er Kriegaminifter des Kabinets Crispi, iſt ſoeben ic n Provinzen. betracht des konſtant ſchlechten Wetters und 85 11. 11 5 — n, 55 5 8 Waſſerſtand 
zur Dispoſition geſtellt worden, und dies gegen D Greifenhagen, 2. September. Der hieſige anderer ſtörender Einflüſſe eine verſchwindend Tirtiiche e im 19050 Ih „Stettin, 3. September. Im Revier 5.62 
das einftinmige Gutachten, der Avancements⸗ Sparkaſſenvorſtand hat im Einverſtändniß mit kleine Zahl iſt, die, wenn ſich der September 24 tier Pr.⸗Obligationen. ... 439.00 | 436.00 Meter = 17° 11¼ vtember. Im Revier 5,62 
kommiſſion! Allein „man“ wollte in Mocenni den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, den Zinsfußſſchön anläßt, theilweiſe noch eingeholt werden Fran ſenn en rege 785.00 782,00 Se en 
e ir e e 85 ei 5 eee St ent⸗ kann. Bombarben TEEN ER ran 232,00 ne EEE EEE v TEE EEE 
ne 5 er . „ ommenen otheken⸗Varlehen vom 1. Dezem⸗ anque ottomane 547,00 „00 5 RT 
Herr von Bronſart dem Militärkabinet. Den|ber d. J. ab bis auf Weiteres auf den N eee i = de Paris 837,00 | 837,00 Marine und Schifffahrt. 
Vorwand zu der ſchneidigen Maßregel mußte 3¼ Prozent herabzuſetzen, jedoch unter der aus⸗ ; a Debeers, . . 4 . 774.00 | 775,00 Wilhelmshafen, 2. September. Das bis⸗ 
übrigens nicht etwa der Hinweis auf das afrika⸗ drücklſchen Bedingung, daß die Zahlung der Zin⸗ Vermiſchte Nachrichten. Seal kaneter eee. 6410,00 | 645,00 herige Stationsſchiff „Loreley“ wird am 7. Sep⸗ 
niſche Malheur abgeben, ſondern der Umſtand, ſen pünktlich viertelzährlich in den erſten vierzehn — (Im Zeichen des Verkehrs.) Welchen deri ona Aktie⸗ eee „8200. 83,00 tember in Konſtantinopel außer Dienſt geſtellt 
daß Mocenni ſich kürzlich in italieniſcher Gene⸗Tagen nach den Fälligkeitsterminen ſtattfindet. Umfang die Jahreslieferung der Reichsdruckerei Rio Tinto Aktien n an Bes und erhält das ablöſende Schiff „Erſatz Loreley“ 
ralsuniform und zu einer Zeit, da das Vater⸗ Wird die Friſt nicht inne gehalten, ſo bleibt der an Werthzeichen angenommen hat, zeigt folgende Suezkanal Akten den sa bon dem Tage ab den Namen „Loreley“. Die 
land in Trauer war, an den offiziellen Feſtlich⸗ Sparkaſſe das Recht, die vereinbarten Zinſen von) Zufanmenitellung: Vom 1. April 1895 bis da⸗ Credit Lyomais 785 782,00 alte „Loreley“ wird, wie bekannt, verkauft. Die 
keiten in Peſt betheiligte! 4 Prozent voll zu erheben. hin 1896 find geliefert worden: 3 306 600 Bogen B. de France. — — |Befagung tritt, unter Zurücklaſſung einiger 
a Pyritz, 1. September. Der Einſpänner des Freimarken zu 3,3 314 100 Bogen zu 5, 7 283 000 | Tabac > Ottom ... 353, 353,00 Mannſchaften als Wachtkommando, die Heimreiſe 
Spanien und Portugal. Eigenthümers Wobith aus Brieſen wurde am zu 10, 1 563 500 zu 20, 472 200 zu 25, 806 500 Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122¾6 nach Wilhelmshafen am 8. September an und 
Madrid, 2. September. Die Deputirten⸗ Montag Nachmittag beim Bahnübergange unweit zu 50 Pfennig, 8380 zu 2 Mark, im Ganzen Wechſel auf London kurz 25 25,16 ftrifft am 17. ein. Briefſendungen für dieſe Be⸗ 
kammer nahm einſtimmig einen Antrag an, den der Obermühle von einem Zuge der Eiſenbahn 16 754 280 Vogen — 1675428 000 zum Nenn⸗ W e 5 ol? Yalfagung find bis zum 4. September Nachmittags 
Truppen, welche die Integrität des Vaterlandes erfaßt, wobei das Pferd getödtet wurde. werth von 184 396 300 Mark. Ferner 256 359 000 ee Wien irren 2085 nach Konſtantinopel, vom 4. September Abends 
vertheidigen, die Anerkennung der Kammer aus⸗ Bergen, 2. September. Wie wenig rath⸗ Stück Poſtkarten zu 5, 4 849 500 „mit Antwort“ „ Madrid 25 41150 nach Wilhelmshafen zu richten; für das zurück⸗ 
zudrücken. Der Miniſter für die Kolonien er⸗ ſam es iſt, bei Nachtzeit Landſtraßen zu paſſiren, zu 10, 6 257 000 Weltpoſtkarten 0 10, 126 500 „ Italien \ 675 bleibende Wachtkommando nach Konſtantinopel 
klärte, er habe heute Nachrichten von den Philip⸗ mußte vor einigen Tagen ein hieſiger Apotheker mit Antwort zu 20, 31 970 000 Poſtanweiſungen, Nobinſon⸗ Aktien. 233,00 232,00 unter Adreſſe des Kommandos S. M. S. „Loves 
pinen erhalten, auf Portoriko ſei die Ordnung erfahren. Als derſelbe, aus Binz kommend, den 280 000 Rohrpoſtkarten zu 25, 5000 mit Ant⸗ 4% Rumäne... 88,20 [ —— Ile". — Die für die Schiffe in Oſtaſien kom⸗ 
nicht geſtört worden. Rückweg auf der Putbuſſer Chauſſee angetreten wort zu 50, 190 000 Rohrpoſt⸗Briefumſchläge zu 305% Rumänier 1892 u. 93 100,90 —.— mandirten Offiziere treten die Reiſe am 21. Ok⸗ 
hatte, wurde er, wie der „Poſt“ von hier ge⸗ Pfennig, zuſammen 300 037 000 Stück im Werthe Portugieſe nn 26,12½½ —— tober von Neapel aus mit dem Reichspoſt⸗ 
England. ſchrieben wird, in der Nähe von Siggermow] von 20 477 400 Mark. Außerdem hat diek Reichs⸗ n re 3 7 9000 dampfer an. 
London, 2. September. Die Kaiſerin von zwei Strolchen angehalten, welche ihm ſein] druckerei für Privatperſonen 314 926 Stück offene 9 1 8 ee 0 = 22 
Friedrich kaufte von der Herzogin⸗Wittwe von Geld nebſt Uhr und Ring abforderten. Nachdem Karten mit dem Freimarkenſtempel zu 3 und 3¼% Auf. An. 10080 100.80 r ͤ LTE 
Buccleuch die bei Datchet und zwei Meilen von] der betreffende Herr ſdieſer Aufforderung nach⸗ 32 859 mit 5 Pfennig verſehen. An Wechſel⸗ Privatdiskonrnrn nt 171. 1½ Telegraphiſche Depeſchen. 


ſtempelzeichen zu 10, 20, 30, 40, 50 Pfennig,“ 3% Ruſſen (neue) —.—. 
1, 2, 3, 5, 10, 15 Mark find 375 235 Bogen = 
18 761 750 Stück im Werthe von 9 362 250 
Mark gedruckt worden. An ſtaatlichen Werth⸗ 
zeichen find geliefert 141640 Bogen = 
7082 000 Stück zum Nennwerthe von 811000 
Mark, endlich an Verſicherungsmarken 4125 700 
Bogen — 412 570 000 Stück zum Werthe von 
87 312 400 Mark. Die Geſamt⸗Herſtellungs⸗ 
koſten haben 2 520 027 Mark betragen. 

— Im klaſſiſchen Lande des Radfahrſportes, 
in Amerika, hat man eine Beobachtung gemacht, 
die vielleicht geeignet iſt, manche Damen von der 
Ausübung dieſes Sports zurückzuhalten. Was 
keine Ermahnung ſeitens beſorgter Eltern oder 
vorſorglicher Aerzte zu Wege gebracht hat, wird 
vielleicht die Thatſache ermöglichen, daß die 
— Damenhand in ihrer Hautfarbe und in ihrer 
Form unter dem Einfluß des Radfahrens Ein⸗ 
buße erleidet. Die Umwandlung der Hand iſt 
ſo typiſch, daß ſie bei den Aerzten ſchon unter 
dem Namen „Radfahrer⸗Hand“ bekannt ift. Dieſe 7 
Hand iſt von ausgeſprochener Häßlichkeit. Die 
beſonderen Merkmale der Radfahrer⸗Hand ſind 
folgende: Die Wölbung wird flach nach Art des 
Plattfußes, ſie wird breiter nach den Seiten, plump, 
ſchlottrig und formlos, die Finger werden krumm. 
Die Umwandlung iſt die Folge des feſten Um⸗ 
faſſens 1 8 a 75 0 Die Da⸗ 
men, welche auf die ariſtokratiſch feinen Umriſſe i 
und bie Jartheit ihrer Hände Werth legen, wer⸗ a eee, , Scheer Bancazinn 
1 A520 u ehe müſſen. N 800 Zu⸗ 36.00 „2. 5 
ammenbrechen mehrerer amerikaniſchen Fahrrad F Ft 5 71 Pi 
810 0 der neuen Entdeckung in Zu⸗ Ve u a ee a 
ſammenhang ſtehen? u : E 3 0. 

ße ; per November 149,00, per März 147,00. 

O Brüffel, 3. September. „Geſtern Abend Roggen loko matt, db. auf Termine ſrüge, per 
9 Uhr wurde ein leichtes, fünf Sekunden wäh⸗ Oktober 93,00, per März 98,00, per Mai 98,00. 
rendes Erdbeben verſpürt. b Rüböl loko 26,25, per Herbſt 25,75, per Mai 
55 und 2. e a Del. Pont 1897 25,75 

ouge ſind zwei Waarenhäuſer mit Baumwolle — 5 
und Schmalz verbrannt. Der Schaden beträgt! _ Munten. Per rofeum markt. Schluß 
eine Million Franks. Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 17,75 
r e bez. u. B., per Auguſt 17,75 bez. u. B., per 
55 September 18,00 bez. u. B. Feſt. 

Börſen⸗Berichte. 8 N Amen Schmalz ber 
Stesiin, 3. September. (Amtlicher September 49,25. Margarine —. 
Bericht.) Wetter: Leicht bewölkt. Temperatur W = September, W A 8 
+ 15 Grad Reaumur. Barometer 764 Min Sener ee Be 30, per 
meter. — Wind: SW. Er SE 1 per Januar⸗April alle Mal nicht mehr in Aktion treten werden, wurde 

Weizen ftill, per 1000 Kilogramm loko 18,60. Noggen beh N per September 11,60 nicht gegeben. Die Botſchafter haben das 
149/00 74450 bez, per September Oktoberpe: Januar⸗April 11,60. Mehl ruhig, per Sep⸗ Verlangen der e Behörden, unter kon⸗ 
145,00 B. u. G. . tember 39,95, per Ottober 39,75, per November ſulariſcher Aſſiſtenz Verfolgungen, Hausſuchungen 
loko 1 . 5 ae ee Februar 39,85, per Jaunar⸗April 40,09. Rüböl und eee . u iger 

0 110,00—115, run et Tuhig, per September 54,25, per Okto emder Staatsbür rzunehmen, ohne 
115,50 G. 116,00: B., per Oktober⸗November een eee per e Präjudiz für die beſtehende Kapitulation und 
re ere je 1000 Kilogramm Tofo und 55,00. Spiritus beh., per September 30,25, ft a erliche Garantie, nur thellweiſe ge⸗ 

g ) attet. 
kurze Lieferung neue inländiſche 120,00—160,00. none e 51 m Kouſtantinopel, 3. September, Der geſtrige 
rt“ 2 es Abend und die Nacht find ruhig verlaufen. Es 


Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ wölkt ö 
5 waren die umfaſſendſten Maßregeln ſowohl in 


gekommen und eine Strecke weiter gegangen war, 
wurde er abermals von einem Manne überfallen, 
der daſſelbe wie die beiden Anderen von ihm be⸗ 
gehrte. Da der Herr ihm das vorher Geſchehene 
mittheilte, ließ der Strolch ihn gehen. Am an⸗ 
deren Morgen kamen die beiden erſten Strolche 
in die „Neue Apotheke“ hierſelbſt, woſelbſt der 
Beraubte als Proviſor angeſtellt iſt, und ver⸗ 
langten Arznei. Der Proviſor, der die beiden 
Strolche ſofort an der Uhrkette, welche der eine 
ſich vorgebunden hatte, wieder erkannte, ſagte 
ihnen, daß ſie eine halbe Stunde warten müßten, 
weil die Arznei erſt zubereitet werden müſſe. In⸗ 
zwiſchen ſchickte er jedoch zur Polizei, welche ſo⸗ 
gleich zur Stelle war und die Strolche feſt⸗ 
nehmen konnte. Der Beraubte ſoll die ihm ab⸗ 
genommenen Gegenſtände zurückerhalten haben. 

Landsberg a. W., 2. September. Bei 
Aufräumungsarbeiten in dem hieſigen militär⸗ 
fiskaliſchen Zeughauſe kam, aus dem feuchten 
Erdboden etwas hervorragend, in einer Art Ver⸗ 
ſteck ein Stück außerordentlich ſtark verroſteten 
Eiſens zum Vorſchein. Als man es mit vieler 
Mühe ganz an die Oberfläche gehoben hatte, ſah 
man zu allgemeinſter Ueberraſchung, daß es ein 
eiſernes Kanonenrohr war. Die Oeffnung beträgt 
7 Zentimeter, die Länge ohne Bodenſtück 1,23 
Meter. Das an ſich noch ganz gut erhaltene 
Rohr weiſt noch deutlich das Zündloch von vler⸗ 
eckiger Form auf. An dem Lauf befinden ſich 
Ringe, einzeln und in Gruppen nebeneinander. 
Erwähnenswerth iſt die Art der Ausbeſſerung, der 
das Stück einſt unterworfen worden iſt. Der 
rechtsſeitige Schildzapfen war abgebrochen. Man 
half ſich nun in der Weiſe, daß man ein eiſernes 
Band mit dem Zapfen zuſammenſchmiedete, das 
Band um den Lauf legte und es noch mit einem 
Schlitz an dem linksſeitigen Zapfen befeſtigte. 
Die Ausbeſſerung iſt als eine gelungene zu be— 
zeichnen, denn ſie an länger gehalten als der 
gegenüberliegende Zapfen, der abgebrochen und 
nicht aufgefunden iſt. Hoheits⸗ oder ſonſtige 
Erkennungszeichen, die auf Herkunft oder Alter 
Schlüſſe geſtatten, ſind nicht vorhanden bezw. bis 
jetzt nicht entdeckt worden. Das Fundſtück iſt 
einſtweilen in dem Artilleriekaſernement in Ver⸗ 
wahrung genommen. 


Windſor belegene Beſitzung Ditton⸗Park. 

Eine hieſige Agentur meldet aus Newyork: 
Li⸗Hung⸗Tſchang konnte geſtern dem chineſiſchen 
Bankett nicht beiwohnen, da ihm bei dem Be⸗ 
ſteigen des Wagens durch Zuſchlagen der Wagen⸗ 
thür die rechte Hand eingeklemmt und ein Finger 
ſtark verletzt wurde. 


Bulgarien. 
Philippopel, 2. September. Der Groß⸗ 
händler Allatini von Saloniki hatte die Liefe⸗ 
rungen für die Truppen auf Kreta wegen großer 
Zahlungsrückſtände eingeſtellt. Der hierdurch 
eingetretene Proviantmangel nöthigte die Truppen, 
ſich in die drei Hauporte der Inſel zurückzu⸗ 
ziehen. Mit Mühe konnten in dieſen Tagen 
10 000 Pfund als Abſchlag gezahlt werden. 
Dem öſterreichiſchen Bäcker, welcher nach 
Bujukdere das Brod zu bringen pflegte, iſt 
wire von hungernden Soldaten weggenommen 
worden. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 3. September. Mit dem Inkraft⸗ 
treten des neuen Jagdſcheingeſetzes iſt eine 
verſchärfte Kontrolle der Jagd⸗ 
ausübung angeordnet worden. Die Strafen 
ſind für denjenigen, der auf der Jagd ohne 
Jagdſchein betroffen wird, gegen früher empfind⸗ 
lich erhöht. 

— Durch Kabinetsordre vom 27. Auguſt 
d. J. wird geſtattet, daß bei allen Gelegenheiten, 
für welche die Offizier⸗Bekleidungsvorſchrift das 
Tragen der Feldbinde vorſchreibt, bis auf 
Weiteres die Schärpe angelegt wird. — Abge⸗ 
ſehen von den Manövern vor dem Kaiſer dürfen 
diejenigen Offiziere, deren Truppentheil ꝛc. die 
Garniſon bereits verlaſſen hat, während der Dauer 
der diesjährigen Herbſtübungen ohne Schärpe er⸗ 
ſcheinen. 

* Dem Rechtsanwalt und Notar Ritſchl 
— 1 iſt der Charakter als Juſtizrath verliehen 
worden. 

* In der Oder unterhalb der Langenbrücke 
wurde geſtern eine unbekannte männliche Leiche 
gefunden. 

— Ueber die Abonnements- Bedingungen 
wird uns aus dem Bureau des Stadt: Tf 0 
Theaters geſchrieben: Es herrſcht noch viel— Gerichts⸗Zeitung. 
fach Unklarheit über die Abonnements⸗Bedingun⸗ * Stettin, 3. September. Vor der Fe⸗ 
gen des Stadttheater⸗Abonnements und zwar fr ienſtrafkammer des Landgerichts hatten 
über folgende Stelle des $ 1 der Abonnements⸗ ſich heute der VBäckergeſelle Ernſt Betaque, 
Bedingung: „Jedoch behält ſich die Direktion das der Echiffsarbeiter Paul Schröder und der 
Recht vor, bei außergewöhnlichen Gaſtvorſtellun⸗ Maurergeſelle Karl Schröder wegen gefähr⸗ 
gen, die kontraktlich im Abonnement nicht ſtatt⸗ licher Körperverletzung zu verantworten. Die drei 
finden. dürfen, das Abonnement aufzuheben.“ Angeklagten beſuchten am Abend des 6. März 
Durch dieſen Paſſus fol durchaus nicht die Auf⸗ d. J. das Mietznerſche Tanzlokal in Grabow, 
Hier des ap bei ger 1 Re dun geriet) B. A Pe r mie 
vorſtellungen ausgedrückt werden, ſondern biejer | ftod in Streit, weil letzterer über B. eine be⸗ 5 5 ; bez. 
Vorbehalt der Direktion ergiebt ſich als eine|leidigende Acußerung hatte fallen laſſen. Als eier 70 il tug Tei u 00 Liter à 100 Paris, 2. September, Nachm. Roh zucker 
Nothwendigkeit denjenigen Gäſten gegenüber, die der Zwiſt in Thätlichkeiten auszuarten drohte, Prozent loo 70er 34,5 bez, Termine ohne . beh., 887% loko 29,50 bis —,—. 
prinzipiell in keiner Abonnements ⸗Vorſtellung gebot der Wirth Ruhe, nach Schluß des Lokals Handel. 5 5 eißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
auftreten und deren Auftreten in Stettin nurſwurde jedoch W. von den drei Angeklagten Angemeldet: Nichts. gramm per September 28,12, per Oktober 27,50, 
unter dieſer Bedingung zu erzielen wäre. Vor⸗ draußen angegriffen, vom Bock ſeiner Droſchke R egulirungspreife: Weizen 145,00, Per Ottober⸗Januar 27,75, per Januar⸗April 
ausgeſetzt, daß die Direktion von ihrem Rechte gezerkt und arg mißhandelt, ſodaß er mehrere Roggen 115,75, 70er Spiritus —.—. 427,25. 
Gebrauch macht, wären dies Signora Bellinciont, blutende Verletzungen am Kopfe davontrug, die 9 ; 
Heinrich Vogel, Paul Bulß und ein oder zweilmeiften Hiebe hatte der dicke Kutſcherpelz abge⸗ Nichtamtlich. 
andere Gäſte, deren 1 insgeſamt 8 Vor⸗ halten. W. mußte die Hülfe der Sanitätswache Petroleum loko 10,85 verzollt, Kaffe 12 
ſtellungen während der Saiſon umfaſſen würde. in Anſpruch nehmen und mehrere Tage den Kopf] Prozent. 


Berlin, 3. September. Einem in Breslau 
kurſirenden Gerüchte zufolge wird das deutſche 
Kaiſerpaar gleichzeitig mit dem Zaren Gaſt des 
Prinzen Heinrich auf deſſen Gute Hemmels⸗ 
mark ſein. 

Peſt, 3. September. Der „Peſter Lloyd“ 
läßt ſich aus Sofia melden, daß es gelungen 
ſei, eine direkte Betheiligung des engliſchen Vize⸗ 
konſuls in Philippopel an den letzten Vorgängen 
in Konſtantinopel und Macedonien nachzuweiſen. 
Derſelbe habe zu dieſem Zwecke mit dem mace⸗ 
doniſchen Komitee verhandelt, demſelben jede 
nöthige Summe zur Verfügung geſtellt und ſo⸗ 
fort 2000 Pfund baar ausgezahlt. Drei Tage 
nach dieſen Verhandlungen ſei der armeniſche 
Putſch in Konſtantinopel ausgebrochen. 

Paris, 3. September. Der „Figaro“ kon⸗ 
ſtatirt anläßlich des Ablebens des Fürſten Lo⸗ 
banow, daß, während Rußland ſeit 1884 nur 
vier Miniſter des Aeußern, Frankreich während 
deſſelben Abſchuittes deren 70 gehabt hat. 

Paris, 3. September. Die kritiſche Lage 
auf Madagaskar bildet den Gegenſtand eines 
Artikels im „Gaukois“, welcher mit folgender 
Bemerkung ſchließt: „Das Protektorat iſt uns 
nicht gelungen und auch die Annektion verurſacht 
uns Kopfſchmerzen. Definitiv inſtallirt ſind bis 
jetzt auf der Inſel nur unſere dort gefallenen 
Soldaten. Wir haben bis jetzt nicht die Ober⸗ 
fläche, ſondern die unteren Schichten beſetzt.“ 

Rom, 3. September. Das Gerücht betref⸗ 
fend den Beſuch des Zarenpaares in Venedig 
oder Monza erhält ſich, obgleich keine definitive 
diesbezügliche Mittheilung aus Petersburg ein⸗ 
gelaufen iſt. 

Konſtantinopel, 3. September. Die Ant⸗ 
wort des Sultans auf das am Freitag von den 
Botſchaftern an ihn gerichtete Kollektivtelegramm 
erfolgte mittelſt einer Note der Pforte und außer⸗ 
dem mittelſt mündlicher Mittheilungen an den 
öſterreichiſchen Botſchafter Baron Calice und 
zwar in der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag. Die Antwortnote zählt die zur 
Verhütung weiterer Ausſchreitungen des 
Pöbels getroffenen Maßregeln auf und enthält 
außerdem beruhigende Erklärungen betreffs voller 
Sicherheit der Fremden. Ein prinzipielles Ver⸗ 
ſprechen, daß die Knüppelmänner künftig ein für 


Hamburg, 2. September, Nachm. 3 Uhr 
Kaffee. Schlußbericht.) Good average 
Santos per September 52,50, per Dezember 
50,25, per März 50,25, per Mai 50,25, 
Behauptet. 

5 2. September, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 % Rendement neue Ufance 
frei an Bord Hamburg per September 8,90, 
per Oktober 9,12½, per November 9,22 ½, per 
S 9,35, per März 9,65, per Mai 9,80. 

tetig. 

Bremen, 2. September. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Felt. Loko 6,60 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko 6,40 B. 


—,— G., —,.— B., per September⸗Oktober 4,01 
G., 4,02 B., per Mai⸗Juni 4,38 G., 4,40 B. 


6,0 2 G., 6,04 B. 
Amſterdam, 2. September. Ja va⸗ 


London, 2. September. An der Küſte 3 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Bewölkt. 
London, 2. September. 96proz. Java⸗ 
zucker 11,50, träge. Rüben⸗Rohzucken 


y « 7 de f 1 & fin 
2 8 93 . 4 * EN, win 8 rr eee 


R 


